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'~roßbrand zerstörte Sportzentrum Süd 
-~porthallen und Olympiastützpunkt der Schwimmer Samstag früh niedergebrannt / 50 Millionen Mark Schaden 

pon unserem Redaktionsmitglied 
~ens Peter lven 

as Sportzentrum Süd am 
ung-Stilling-Weg ist in der 
\lacht zu Samstag völlig nied.er· 

gebrannt. Rund 100 Feuerwehr-

~
eute kämpften bis in den Mor· 
en vergeblich gegen das Groß­
euer, das einen Schaden von 

fund 50 Millionen Mark vemr­
rachte. 

Gegen 3 Uhr am Samstag mor­
gen hatten Anwohner Rauch 
entdeckt und die Polizei alar­
miert. Als eine Streifenwagenbe­
batzung auf KüHenhahn eintraf, 
waren bereits offene Flammen 
~u sehen. Obwohl die um 
~.16 Uhr alarmierte Feuerwehr 
mit sieben Wasserwerfern und 
~und 20 Schläuchen etwa 30 000 
Liter Wasser in der Minute in 

~
' en Kom plex pumpte, waren die 

elfer von Berufs- und Frei~illi ­
er Feuerwehr machtlos: Uber 

~ehn Meter hoch schlugen die 
!Flammen aus dem Flachdach 
~wischen dem Schwimmsport­
aeis lungsz.entrum und der Sport­
~lalle, dem offensichtlichen Ent­
~tehungsort des Brandes. 
,Mit Wasserwänden schützten 
'Zwei der fünf eingesetzten 

S
·schzüge angrenzende Einfa­
ilien.~äuser erfolgreich vor ei­

em Obergreifen der Flammen. 
1 egen des Funkenfluges muß­
ten nach Polizeiangaben jedoch 
~echs Häuser für rund eine Stun­
jde geräumt werden. Die 19 Be­
jWOhner kamen in dieser Zeit in 
ieiner benachbarten Grundschule 

l
unter. Vom Dach der nahegele­
genen Müllverbrennungsanlage 
!aus beobachtete eine ßrandwa­
Jche den Funkenflug. 

'!·wind fachte Feuer an 
Starker Wind fachte untetdessen 
idie Flammen immer weiter an. 
!Schließlich griff das Feuer ~litz­
'artig auch auf den Rest des 1971 

!
'eröffneten Sportzentrums über: 
Auch der Hallenbereich am an­
lderen Ende des langgezoge nen 
'!Komplexes wurde binnen weni­
,ger Minuten komplett ein Raub 
Jder Flammen. 
'Noch in der Nacht nahmen 
Stadtdirektor Dr. Elmar Schulze, 
Bürgermeister Hermann Josef 
Richter, Beigeordneter Heinz 

I'Theodor Jüchter und Sportamts­
chef Bemd Schneider das völlig 
!verwüstete Gebäude in Augen-
1schein. ..Verdammt, was kann 
!denn hier brennen? Das ist doch 
lnur aus Wasser und Beton", frag-

Ile der verzweifelte Amtsleiter 
,hilflos. 
:Fassungslos standen am Morgen 
!nach der Brandkatastrophe auch 
JRalf Beckmann, pädagogischer 
!Leiter des Schwimmsportlei­
:stungszentrums (SSLZ) und 
DSV-Schwimmwart, und sein 
Vorgänger als SSLZ-Leiter, 
Heinz Hoffmann, vor den rau-

ehenden Trümmern. ..Da weiß 
ich gar nicht, was ich sagen soll", 
meinte der 8ljährige Hoffmann, 
der das Zentrum als .,Medaillen­
und Meister-Schmiede" aufge­
baut hatte, mit Tränen in den 
Augen ... Das ist eine Katastrophe 
für den Schwimm- und Schul­
sport in Wuppertal", kommen­
tierte Beckmann. 

Brandursache unklar 
Am Wochenende untersuchten 
Spezialisten der Polizei die Ruine 
des Schwimmzentrums sowie 
der fünf Sport- und ~iner Gym­
nastikhalle. Vom Hubschrauber 
aus wurden Aufnahmen ge-
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• Stadtkämmerer Schulze: 
Versicherung reicht 
fi.ir den Wiederaufbau 
• Als Fenster barsten, 
zündete das Feuer 
blitzartig durch 
• Kultusminister soll 
Brandstelle besichtigen 
• Bürgermeister dankt 

macht. .. Bei der Größe des Ge­
bäudes wird es aber dauern, bis 
die Brandursache festges tellt 
werden kann", so Polizeispre­
cher Michael Bartsch. Brandstif­
tung oder ein technischer Defekt 
kämen als Auslöser des Feuers 
gleichermaßen infrage. 
Die Löscharbeiten, bei denen 
insgesamt rund 150 Feuerwehr­
leute eingesetzt wurden, dauer­
ten bis in den späten Samstag­
abend. Unterdessen pilgerten die 
Wuppertaler scharenweise zur 
Brandstelle auf Küllenhahn. Be­
rittene · Polizisten sorgten dafür, 
daß niemand dem einsturzge­
fährdeten Bau zu nahe kam. 

der Feuerwehr 

Wuppertaler Sport: 

• ,.Jubel und Tränen" 
Kommentar zum Wuppertaler 
Sporttag 8. April 1995 von An· 
dreas Boller 

• Krisensitzung der 
Schwimmvereine 

Einsturz 
möglich 
Vor einem Betreten der inzwi­
schen umzäunten Ruine des 
Sportzentrums Süd am Jung-Stil­
ling-Weg warnen Polizei und 
Feuerwehr eindringlich. Nach 
dem Großbrand herrscht durch 
angebrochene Betonpfeiler und 
Betondachträger akute Einsturz­
gefahr - und damit Lebensge­
fahr: Ausgeglühte Metallveran­
kerungen können sich plötzlich 
lösen und herabstürzen. 
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Olympia-Stützpunkt völlig ausgebrannt 
DSV-Schwimmwart: Eine Katastrophe für den Schwimmsport/ Rund 50 Millionen Mark Schaden 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Jens Peter lven 

Wuppertal. Vom Olympia­
Stützpunkt der Schwimmer im 
Wuppertaler Stadtteil Cronen­
berg blieb nur eine qualmende 
Ruine. In der Nacht zum Sams­
tag brannte das Sportzentrum 
Süd, das auch fünf Sport- und 
eine Gymnastikhalle beherberg­
te, bis auf die Grundmauem 
nieder. Geschätzter Sachscha­
den: 50 Millionen Mark. 

Gegen 3 Uhr hatten Anwohner 
Rauch ent'deckt und die Polizei · 
gerufen. Als die Beamten eintra­
fen, brannte der Schwimmbad­
bereich bereits lichterloh. Mit 
rund 30 000 Litern Wasser pro 
Minute versuchten rund 100 
Feuerwehrleute der Flammen 
Herr zu werden und angtel}zen­
de Wohnhäuser vor einem Uber­
greifen des Brandes zu schützen. 
Während letzteres gelang, ver­
nichtete das Flammenmeer 
schließlich das gesamte Sport­
zentrum. 
"Das Feuer muß schon lange vor 
unserem Einsatz gebrannt ha­
ben", erklärte ein Feuerwehr­
sprecher. Dadurch habe sich der 
Komplex so aufgeheizt, daß sich 
Boden und Deckenverkleidun­
gen auch 'im bis dahin unver­
sehrten Teil selbst entzündeten. 
Für den DSV -Schwimmwart und 
Leiter des Wuppertaler 
Schwimmsportleistungszen-

Die Feuerwehr konnte das Sportzentrum nicht mehr retten. 

trums, Ralf Beckmann, bedeutet 
der Verlust des Olympiastütz­
punktes eine Katastrophe für 
den Schwimmsport. Sieben Ver­
eine mit 500 Aktiven trainierten 
bislang dort Schwimmen und 
Wasserball. Seit Eröffnung des 
Zentrums Anfang der 70er Jahre 
hatten sich ungezählte Olympio­
niken und Teilnehmer an Welt-, 

Europa- und Deutschen Meister­
schaften in Wuppertal auf ihre 
Wettkämpfe vorbereitet. Zahlrei­
che Medaillen und Meistertitel 
gehen so auf das Konto des 
Stützpunktes. 
Gleichzeitig verliert die Bergi­
sche Metropole durch den Groß­
brand seine größte überdachte 
Schulsportanlage. "Alleine im 

Foto: Wolfgang Westerholz 

Schwimmbereich haben pro Wo­
che 150 Schulklassen Unter­
richt", so Beckmann. In den 
Sporthallen üben bis zu zehn 
Klassen gleichzeitig. 
Zur Brandursache konnte die 
Polizei noch keine Angaben ma­
chen. Sowohl Brandstiftung als 
auch ein technischer Defekt 
kommen infrage. 



Als Fenster barsten, zündete 
das Feuer blitzartig durch 
Stadtwerke mußten Wasserdruck erhöhen: 30 000 Liter pro Minute 

(jpi). Hilflos hatte Sportamtslei­
ter Bemd Schneider in der 
Nacht gefragt, was denn in dem 
Bau aus Beton brennen könne. 
Die Antwort gab Jürgen Luck­
hardt, Pressesprecher der 
Feuerwehr und Einsatzleiter der 
Ablösekräfte, am Samstag mit­
tag bei einer Pressekonferenz 
im Schulzentrum Süd: Holzbö­
den, Deckenverkleidungen, Ka­
belisolationen und Trennvor­
hänge gaben dem Feuer ausrei­
chend Nahrung . 

.. Es muß aber eine längere Vor­
brennzeit gegeben haben", so 
Luckhardt. Der zunächst unent­
deckte Brand habe das Gebäude 
derart aufgeheizt, daß sich 
brennbare Materialen schließlich 
selbst entzündet hätten. Der für 
die blitzartige Durchzündung nö­
tige Sauerstoff sei hineingelangt, 
als hitzebedingt die Glasscheiben 
am hinteren Ende des Komple­
xes barsten . 
.,Der Brandschwerpunkt lag zwi­
schen der Schwimm- und Sport­
halle im Eingangsbereich", be­
schrieb der Feuerwehrmann die 
Beobachtungen der ersten Ein­
satzkräfte. Angesichts der enor­
men Wassermenge, die man mit 
sieben Wasserwerfern, zwölf B­
und acht C-Rohren gefördert ha­
be, habe der Druck nicht ausge­
reicht. Deshalb habe man die 
WSW gebeten, mehr Druck auf 
das Leitungsnetz zu geben. Luck­
hardt: ,,Auf das Beckenwasser, 

die üblicherweise vorgesehene 
Löschwasserreserve, haben wir 
einsatzbedingt nicht mehr zu­
rückgreifen können." 
Probleme bereitete auch das Zu­
rückhalten des verschmutzten 
Löschwassers. Die vorgesehenen 
Sammelbecken seien rasch ge­
füllt gewesen. Kanäle mußten 
abgedichtet werden, das Klär­
werk wurde informiert, damit 

"" Wahre Flammenwände machten es den Helfern unmöglich, in das 
Gebäude vorzudringen. Gleichzeitig sorgten herabstürzende Dek­
kenteile (hier im Bereich des Eingangs, wo der Brand wohl begon­
nen hatte) für Lebensgefahr. Ein Feuerwehrmann verletzte sich bei 
den Löscharbeiten leicht an der Hand, konnte aber schnell wieder 
den Dienst aufnehmen. 

die biologische Klärstufe nicht 
schlagartig zerstört wurde. Gifti­
ge Stoffe im Brandrauch hätten 
bei zahlreichen Messungen wäh­
rend des Einsatzes nicht nachge­
wiesen werden können. Gleich 
zu Beginn der Löscharbeiten 
konnten zwei Chlorgasflaschen 
ä 115 Kilogramm unversehrt aus 
dem Bad geborgen werden. 

Beigeordneter Heinz Theodor 
Jüchter, Bürgermeister Her­
mann Josef Richter und Stadtdi­
rektor Dr. Elmar Schulze (von 
links) informierten sich in der 
Nacht vor Ort. 
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Brandschutt und heißes Wasser verwandelte das 50 x 25-Meter-Becken in eine brodelnde Moorlandschaft Im Vordergrund sind noch die 
Stahlrohre der Startblöcke erkennbar. WZ-Fotos: Wolfgang Westerholz 



Der Olympia-Stützpunkt der Schwimmer in Wu~pertal ist in 
der Nacht zum Samstag völlig niedergebrannt. Be1 _dem Groß.. 
feuer wurden auch fünf angrenzende Sport- und eme Gymna­
stikhalle des Sportzentrums Süd im Stadtteil Cro~_enberg zer­
stört. Der Sachschaden beläuft sich nach ersten Schatzu~g~m auf 
rund 50 Millionen Mark. Die Brandursache ist noch volhg un­
klar. Anfang der 70er Jahr~ war ~as Spo~leistungszentr~_m, 
Medaillenschmiede der Schwimmer 1m Bergischen Land, ero~­
net worden. DSV-Schwimmwart Ralf Beckmann sprach von ei­
ner Katastrophe für den Schwimmsport. 

Westdeutschland/Lokales 

Der Blick aus luftiger Höhe auf die große Mehrzweck-Sporthalle (Bildmitte), inder unter anderem die 
Handballer des WSV beheimatet sind, ließ am Morgen nach der Brandkatastrophe das ganze Ausmaß 
des Schadens erkennen. An den Betonträgern des völlig weggebrannten Daches (links im Bild) hat die 
enorme Hitze während des Feuers die äußere Betonschicht abplatzen lassen. Die Auflagekonsolen der 
Stützen sind angebrochen, es herrscht akute Einsturzgefahr. Das angrenzende Schulzentrum Süd blieb 
bei dem Feuer unversehrt. 


